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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Arbeitseinſtellungen und ihre Folgen. 


Zur Gründerzeit in den erſten Siebziger 
Jahren fielen die damaligen zahlreichen Strikes 
faſt ſämmtlich zu Gunſten der ſtrikenden Arbeiter 
aus. Der Grund davon lag einmal darin, 
daß die Arbeiter feſt zuſammenhielten und ſich 
nicht ſcheuten, auch ſchwere Opfer zeitweiliger 
Entbehrung zu bringen, um den Sieg zu er⸗ 
ringen; daß dagegen die Arbeitgeber damals 
faſt gar keine gemeinſamen Organiſationen zur 
Abwehr, ja kaum noch ein gemeinſames Gefühl 
der Solidarität beſaßen; oft freuten ſich die 
Arbeitgeber, wenn ihre Konkurrenten in 
Ard geber vu. As auch leichter nachgeben: 
die Preiſe aller Fabrikate ſtiegen immer höher 
und mit ihnen auch der Verdienſt der Fabrikanten. 
Die Produktion aller Dinge ſtieg in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit in's Ungeheure; überall 
wurden neue Fabriken auf Aktien gegründet, 
es wurden hunderttauſende von Arbeitern mehr 
gebraucht, wie vor dem Kriege, die Nachfrage 
nach Arbeitern überſtieg weit das Angebot, alſo 
war das Steigen des Lohnes natürlich. Nach⸗ 
dem der große Krach gekommen war und ſich 
ergeben hatte, daß eine ſtarke Ueberproduktion 
ſtattgefunden hatte, gingen allmälig zahlreiche 
Fabriken ein oder kamen zum Stillſtand; viele 
Tauſende von Arbeitern verloren ihre Beſchäfti⸗ 
gung, das Angebot von Arbeit überſtieg weit 
die Nachfrage und die während der Zeit des 
wirthſchaftlichen Aufſchwungs ungemein ge⸗ 
ſtiegenen Löhne konnten nicht aufrecht erhalten 
werden; ſie gingen meiſt wieder weit zurück. 
Seitdem find die Arbeitsausſtände mitwechſelndem 
Glücke verlaufen. Seit dem 1. Mai vergangenen 
Jahres find ſämmtliche Strikes zu Ungunſten 
der ſtrikenden Arbeiter ausgeſchlagen. Die 
Arbeitgeber ſahen in der Feier des 1. Mai mit 
Recht einen Verſuch der Arbeiterführer, den 
Arbeitgebern ihre Ueberlegenheit zu beweiſen. 
Dieſe wollten ſich nicht dazu hergeben, den 
Beweis für den Spruch zu liefern: „Alle 
Räder ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm es 
will.“ Nirgends hatte die Feier des 1. Mai 
einen ſo großen Umfang angenommen, wie in 
Hamburg. Am Morgen nach dem 1. Mai 
fanden die Arbeiter, welche den Tag vorher 
gefeiert hatten, meiſt in ihre Fabriken oder 
Werkſtätten keinen Eingang. Die Arbeitgeber 
ſagten: „Wir haben daſſelbe Recht wie Ihr! 
Habt ihr am Donnerſtag gefeiert, ſo wollen 
wir am Freitag und Sonnabend feiern; es 
lohnt ſich für uns nicht mehr, für die beiden 
lezten Tage der Woche noch Fabriken und 
Werkſtätten zu öffnen.“ Das wollten ſich die 
Arbeiter nicht gefallen laſſen: fie wollten nicht 
den Lohn für eine halbe Woche verlieren. 
Viele von ihnen ſtrikten deshalb und ſeitdem 
iſt Hamburg aus den Strikes bis in die letzte 
Zeit nicht mehr herausgekommen. Die Arbeit⸗ 
geber wurden dadurch veranlaßt, ſich feſter zu 
organiſiren, um beſſer Widerſtand leiſten zu 
können. Nicht nur die Arbeitgeber der einzelnen 
Branchen ſchloſſen ſich feſter zuſammen, ſondern 
es wurde auch eine Vereinigung von Arbeit⸗ 
gebern der verſchiedenſten Branchen geſchaffen 
und es ſtellte ſich eine Reihe von Finanz⸗ 


8 % 


kapazitäten dahinter, welche dem Verbande 


große Summen zur Verfügung ſtellte, um daraus 


den Arbeitgebern, welche durch Arbeitsein⸗ 
ſtellungen in Schwierigkeiten geriethen, zinsfreie 
Darlehne auf längere Zeit zu gewähren und 
ſie dadurch zu befähigen, die ihnen durch die 
Strikes verurſachten Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Seitdem hat in Hamburg kein Strike 
mehr Erfolg gehabt. Am meiſten iſt der Kampf 
zwiſchen den Zigarrenfabrikanten und den 
Zigarrenarbeitern hervorgetreten. Hier haben 
die Zigarrenfabrikanten geſiegt, obgleich ſie 
Mittel angewandt haben, die wir nicht billigen, 
z. B. durch das Verlangen, daß die Arbeiter 
aus beſtimmten Vereinen austreten müßten. 
Dies Verlangen iſt ebenſo ungerechtfertigt, als 
wenn die Arbeiter verlangen, es müßten aus 
einer Fabrik alle Arbeiter ausgeſchloſſen werden, 
welche nicht einem beſtimmten Fachverein an⸗ 
gehören oder welche ſich einem Strike nicht an⸗ 
geſchloſſen haben, ſondern bei einem Arbeitgeber 
zu den von dieſem bewilligten Bedingungen 
weiter gearbeitet haben oder neu eingetreten 
ſind. Aber der Strike iſt einmal der wirth⸗ 
ſchaftliche Krieg und in einem Kriege werden 
leider auch immer ſonſt unerlaubte Mittel an⸗ 
gewandt. Jetzt wollen die unterlegenen Ham⸗ 
burger Tabakarbeiter eins rieſige Produktiv⸗ 
genoſſenſchaft bilden, in welcher ſämmtliche 
100 000 Tabakarbeiter Deutſchlands vereinigt 
werden ſollen, um die Tabak: und Zigarren⸗ 
Fabrikanten und Händler Deutſchlands todt 


machen zu können und die Holländer Bee 


1 Holländer ſcheinen nicht übel Luſt dazu zu haben. 
Das Rieſenunternehmen würde ganz ſicher einen 


rieſigen Hereinfall der Hollänber und der ſich 
ſonſt daran Betheiligenden bedeuten. 


Bent ſches Reich. 
Berlin, 31. März. 


— Der Kaiſer arbeitete am Sonnabend 

Vormittag mit dem Reichskanzler. Später 
wurden der Oberbürgermeiſter von Koblenz 
Schüller und der Rechtsanwalt und Juſtizrath 
Fiſchel vom Kaiſer empfangen. 
Der König von Sachſen iſt, wie dem 
„Hamb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
der Urheber der Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ Ungarn, 
Bei der Monarchenzuſammenkunft in Rohnſtock 
gelang es dem König von Sachſen, die beiden 
Monarchen für die Einleitung von Vertrags⸗ 
verhandlungen zu gewinnen. 

— Zur Verleihung des hohen ruſſiſchen 
Ordens an den Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik bemerkt das „Berl. Tagebl.“: Der 
Zar erkannte den Präſidenten der Republik als 
einen Gleichgeſtellten an und hielt darauf, 
dieſe neue Wendung vor aller Welt durch die 
Ueberſendung ſeiner höchſten Ordens dekoration 
gewiſſermaßen feſtzunageln. Und in welchem 
Zeitpunkte geſchah dieſer Umſchwung? Wenige 
Wochen nachdem die republikaniſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſich einer Vertreterin des monarchiſchen 
Europa, der Mutter des deutſchen Kaiſers, ſelbſt 
eine Kaiſerin, gegenüber in ſo eigenthümlicher 
Beleuchtung gezeigt hat. Derſelbe Präſident 
Carnot, der eingeſtandenermaßen nicht in 
der Lage geweſen, die gaſſenbübiſchen Demon⸗ 
ſtrationen eines Deroulsde und feiner Genoſſen 
hintanzuhalten, die ſich gegen ein gekröntes 
Haupt richteten, derſelbe Präſident der Republik, 
welcher in ſeinem Miniſterium Männer wie 
Freyeinet und Conſtans in Amt und Würde 
erhält, die in dem nicht unbegründeten Verdacht 
ſtehen, diesmal mit den Demagogen der Pa⸗ 
triotenliga unter einer Decke geſteckt zu haben, 
derſelbe Präſident Carnot erhält von dem letzten 
Vertreter des abſoluten Monarchismus in Europa 
eine unverhohlene Anerkennung. Man wird 
zugeſtehen müſſen, daß das nach allem Anderen 
eher als nach einer Solidarität der monarchiſchen 
Intereſſen ausſieht.“ — Deutſchland muß auf 
der Wacht ſtehen und es ſteht auf der Wacht. 

— Daß die bisherige Verwendung der 
Zinſen des Welfenfonds ungeſetzlich geweſen iſt, 
wird allgemein anerkannt; auch diejenigen, die 


während der Reichskanzlerſchaft des Fürſten 
Bismarck nicht den Muth hatten, dieſer Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck zu geben, fordern jetzt die 
Regierung auf, die Frage in der einen oder 
anderen Weiſe zu ordnen, um die Regierung 
vor dem Verdacht, in den Fußſtapfen des Fürſten 


Bismarck zu wandeln, zu ſchützen. Bedauer⸗ 
licher Weiſe aber wird neuerdings an die Be⸗ 
hauptung, daß der größte Theil der Zinſen des 
Welfenfonds zu Zwecken des auswärtigen Amts 
gebraucht oder vielmehr, da von feindlichen 
Unternehmungen des Königs Georg zum 
mindeſten ſeit 1878, d. h. ſeit dem Ableben 
deſſelben nicht mehr die Rede ſein kann, miß⸗ 
braucht worden ſei, die Forderung geknüpft, 
daß bei der Aufhebung des Welfenfonds der 
gebeime Fonds des auswärtigen Amts erhöht 
werden müßte. Es klingt das faſt ſo, als ob 
das auswärtige Amt auch nach dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck von den Zinſen des 
Welfenfonds in der früheren Weiſe Gebrauch 
gemacht habe. Zur Kräftigung des Rechts⸗ 
bewußtſeins der Nation kann dieſes Räſonnement 
nicht dienen. Wenn Herr v. Caprivi oder der 
Staatsſekretär v. Marſchall der Ueberzeugung 
waren, daß die im Etat ausgeſetzten Mittel 
für die Zwecke des auswärtigen Amts unge⸗ 
nügend ſeien, ſo hätte die Etatsberathung Ge⸗ 
legenheit geboten, den Reichstag um die Be⸗ 
willigung der nothwendigen Mittel anzugehen. 
Zur Unterſtützung der Behauptung, daß das 


auswärtige Amt außerordentlicher Geldmittel 


iſt in der Preſſe auf die Erklärungen 
des Herrn v. Caprivi über die Stellung der 
Regierung zur Preſſe in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 16. April v. J. hin⸗ 
gewieſen worden. Nachdem Miniſter Herrfurth 
feſtgeſtellt hatte, daß die Regierung den Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger nicht nur als das geeignetſte, 
ſondern das vorzugsweiſe und allein geeignete 
Organ betrachte, welches in erſter Linie und 
vor allen anderen Blättern alle Mittheilungen 
poſitiver Thatſachen erhalten müſſe, bemerkte 
Herr v. Caprivi anknüpfend an eine Aeußerung 
des Abg. Windthorſt, das Reſſort der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten befinde ſich in einer 
ausnahmsweiſen Lage. „Wir müſſen, ſagte der 
Reichskanzler, für die auswärtige Preſſe, für 
die Beeinfluſſung auswärtiger Anſichten uns 
die Möglichkeit offen erhalten, Organe da zu 
wählen, wo wir ſie am geeignetſten zu finden 
glauben. Ich will nur ein einziges Moment 
andeuten. Wir müſſen für gewiſſe Verhältniſſe 
in der Lage ſein können, einen Artikel, der uns 
ſelbſt im Augenblick wünſchenswerth geweſen 
iſt, nach 8 Tagen desavouiren zu können. Wenn 
wir im Staatsanzeiger allein ſchrieben, ſo wäre 
das vielfach ausgeſchloſſen. Ich glaube aber 
auch in der Benutzung der Preſſe in Bezug 
auf auswärtige Beziehungen erklären zu können, 
daß wir uns einſchränken werden und daß wir, 
wie ich glaube, daß es in der Vergangenheit 
geſchehen iſt, auch in Zukunft in dieſer Be⸗ 
ziehung über die Regeln des guten Tons nicht 
hinausgehen werden.“ Das iſt Alles. Die 
Nothwendigkeit anderer als der etats mäßigen 
Fonds hat Herr v. Caprivi auch nicht mit 
einer Silbe erwähnt. Miniſter Herrfurth hatte 
ſogar in der beſtimmteſten Weiſe in Abrede ge⸗ 
ſtellt, daß irgend eines der offiziöſen Blätter 
„auch nur einen Pfennig Subvention aus 
Staatsfonds erhalten hat.“ Herr v. Caprivi 
hat damals erklärt, das Staatsminiſterium ſei 
nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck in 
ernſte Erwägungen über die Stellung der Re⸗ 
gierung zur Preſſe eingetreten. Dabei iſt doch 
zweifellos auch die Frage der Verwendung des 
Welfenfonds in Betracht gekommen. Wer jetzt 
behauptet, nach Aufhebung des Welfenfonds 
bedürfe zum mindeſten das auswärtige Amt 
höhere Geheimfonds, der ruft — wollend oder 
nicht — den Verdacht hervor, daß auch unter 
dem neuen Reichskanzler die Zinſen des Welfen⸗ 
fonds in ungeſetzlicher Weiſe zur Verwendung 
gelangt ſind. Die Frage, ob das auswärtige 
Amt beſonderer Mittel bedarf, iſt erſt diskutabel, 
wenn die Regierung im Reichstag eine bezüg⸗ 
liche Forderung erhebt. Mit einer die öffent⸗ 


Dienſtherrſchaften 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ac. 


liche Moral befriedigenden Regelung der Welfen⸗ 
fondsfrage hat das garnichts zu thun. 

— Im Reichstage iſt der Bericht des Abg. 
Mirbach über die Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion für die Novelle zum Krankenkaſſen Ge⸗ 
ſetze zur Vertheilung gelangt. Ueber die Ver⸗ 
handlungen iſt ſeiner Zeit berichtet worden. 
In der erſten Leſung war die Ausdehnung der 
Krankenverſicherung auf Dienſtboten, einſchließ⸗ 
lich des in der Land» und Forſtwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigten Geſindes beſchloſſen, in der zweiten 
Leſung aber wieder abgelehnt worden. Seitens 
der Regierungskommiſſare wurde mitgetheilt, 
daß über die Krankenfürſorge für Dienſtboten 
in den einzelnen Bundesſtaaten Ermittelungen 
angeſtellt werden, aus denen die Schwierigkeiten, 
welche ſich einer reichsgeſetzlichen Regelung der 
Krankenverſicherung entgegenſtellen, zu erſehen 
ſeien. Dieſe für eine ſpätere Regelung der 
Frage wichtigen Ermittelungen über die Rege⸗ 
lung der Krankenverſicherung des Geſindes in 
den einzelnen Bundesſtaaten ſind dem Bericht 
im Wortlaut beigegeben. Darnach fehlt jede 
landesgeſetzliche Regelung der Materie in 
Elſaß⸗Lothringen und in Mecklenburg ⸗Strelitz. 
In Baiern und Würtemberg beſteht der Ver⸗ 
ſicherungszwang für alles Geſinde. In Baden, 
Sachſen, Heſſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt bes 
ſteht der Verſicherungszwang nur für land: und 
forſtwirthſchaftliches Geſinde, in gewiſſen Ge⸗ 
bietstheilen auch für das andere Geſinde, 
während im Uebrigen die Verpflegung des 
kranken Geſindes der Dienſtherrſchaft obliegt. 
In Sachſen⸗Weimar, Braunſchweig, Sachſen⸗ 
Altenburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt 
land⸗ und forſtwirthſchaftliches Geſinde durch 
Landesgeſetz der Krankenverſicherung nach Maß⸗ 
gabe des Reichsgeſetzes unterworfen. Für die 
Verpflegung des übrigen Geſindes ſind die 
verpflichtet. In Lübeck, 
Hamburg, Oldenburg, Sachſen⸗Meiningen, 
beiden Reuß, Lippe⸗Detmold, Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau beſteht in gewiſſen Gebietstheilen Zwang 
zur Krankenverſicherung für alles Geſinde oder 
beſtimmte Kategorien, ſonſt iſt die Dienſtherr⸗ 
ſchaft verpflichtet. In allen übrigen Theilen 
Preußens, in Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, Anhalt, Waldeck, Lippe⸗Schaum⸗ 
burg, Bremen ſind nur die Dienſtherrſchaften 
zur Sorge für das kranke Geſinde verpflichtet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats für 1891/92, das Geſetz, be⸗ 
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Ma⸗ 
rine, der Reichseiſenbahnen und der Poſt und 
Telegraphen, das Geſetz, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung eines vierten Nachtrags zum Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1890/91 und 
das Geſetz, betr. die Kaiſerliche Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrika, die Verordnung, betreffend 
die Einführung preußiſcher Landesgeſetze in 
Helgoland, die Verordnung, betr. das Verbot 
der Einfuhr von Rindvieh aus den Königreichen 
der Niederlande und Belgien und dem Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg. 

— Der „Reichsfreund“ nimmt Abſchied 
von ſeinen Leſern, erinnernd an die Worte, die 
er am 20. März 1890 geſchrieben hat: „Die 
deutſchfreiſinnige Partei hat das ſeit 13 Jahren 
entwickelte Syſtem des Fürſten Bismarck 
Schritt für Schritt als verderblich für das 
Vaterland bekämpft. Die neue Wirth⸗ 
ſchaftspolitit, die Steigerung der Volks⸗ 
laſten und die Minderung der Volksrechte, die 
Begünſtigung der Reichen und Großen, die 
Belaſtung der Armen und Kleinen, die Brot⸗ 
vertheuerung, das Brennergeſchenk, die Zucker⸗ 
prämien, der Staatsſozialismus, das Sozialiſten⸗ 
geſetz, die Sozialiſtenhetze, das Lockſpitzelthum, 
die Beſetzung aller höheren Stellen in der 
Verwaltung vom Landrath an und in der 
Juſtiz vom Landgerichtspräſidenten an nur 
durch Männer, die freiſinniger Anſichten nicht 
verdächtigt ſind, — die Vergiftung der öffent⸗ 
lichen Meinung durch die verwilderte offiziöfe 
Preſſe und den Reptilienfonds, die Fälſchung 
der Wahlen durch Beeinfluſſung aller Art, die 


rückung der ſelbſtſtändigen Preſſe durch 
ddzeſſe mit neuen Rechtsgrundſätzen des 
jj erichts, in Preußen die Herrſchaft der 
sereinigten Junker und Streber in der kommu⸗ 
nalen Berwaltung von Kreiſen und Provinzen 
könnten das Regiſter noch weit fort⸗ 
Die Mißregierung, die ſich von Jahr 
er ſchlimmer entwickelte, hat die tiefe 
eedenheit hervorgerufen. Das Volk er: 
wache und raffte ſich auf, das Kartell zu ver⸗ 
ichen. Das Syſtem Bismarck hat in unſerem 
Poterlande bei Land und Leuten furchtbare 
Permütungen angerichtet. Unſer Volk wird 
von erſt langſam und allmählich erholen 
ten, und auch nur, wenn eine vollſtändige 
Umtebr ſtattfindet. Von dieſer find wir heute 
och weit entfernt.“ Ein Jahr iſt vergangen, 
Ihr des Kämpfens und Ringens — und 
oir ind noch immer von der vollſtändigen 
wdeit entfernt. Aber die Erkenntniß 
»Nothwendigkeit wächſt. Die Freiheit 
icht im Schlaf und nicht durch Geſchenk 
ber Herren gewonnen. In harter Arbeit 


will eder Fußbreit erſtritten fein. Männer 
su merben, die mit offenen Augen, friſchem 
Mi feſtem Sinn und treuem Herzeu dieſer 


harten Arbeit ihre Kräfte widmen, hat ſich der 
keund allezeit redlich bemüht. Er ſcheidet 
ziuverſichtlichen Hoffnung, daß feine 
Mühe nicht vergeblich war. 

— ä — ru 


Ausland. 


Warſchan, 26. März. In Dobta 
wurbe eine weitverzweigte Falſchmünzerbande 
det. Der bereits gemeldete Mord an dem 
Warkhauet Geheimpoliziſten, welcher der 
zune auf der Spur war, iſt von mehreren 
Mitgliedern derſelben ausgeführt worden. Zahl: 
ehe Verhaftungen wurden vorgenommen und 
bis etzt find 75,000 falſche Silberrubel be⸗ 
gag ahmt. 10,000 falſche Silberrubel ſollen 
bereits in Umlauf geſetzt ſein. 

Warſchau, 29. März. Die Stadt 
Priyrom im Gouvernement Petrikau iſt voll⸗ 
Kändig niedergebrannt, 2000 Perſonen find 
„bachlos, mehrere Menſchen find in den Flammen 
umgekommen. Es liegt Brandſtiftung vor. 

‘ Weteräburg, 26. März. Dem Ne 
daktent des hebräiſchen Journals „Wosknod“ 
(Ascenſion) ſowie der Beilage der Wochen⸗ 
ron „Zoskhod“ iſt ſeitens des Miniſters 
des Irneren gemäß einem Beſchluſſe des Kon⸗ 


ſeills ber Oberpreßverwaltung die dritte Ver 
warnung ertheilt und die weitere Herausgabe 


für Sechs Monate unterſagt worden. — Der 
f einzelner Nummern der „Nowoje 


ge“ iſt wieder erlaubt. ä 

Sofia, 29. März. 
ages iſt der Mordanſchlag auf die Miniſter 
Stambuloff und Beltſcheff. Es liegen nunmehr 
zahlreſche ausführlichere Meldungen vor; über 
die ache der That verlautet indeß noch nichts 
Beitimmtes. Die meiſten Blätter führen das 
Attentat auf den „Rubel“ zurück. 

Brüſſel, 29. März. Der Geſundheits⸗ 
‚ultond der Königin Maria iſt nicht befriedigend. 
Die verlantet, wird ein Aufenthalt der Königin 
in frankreich geplant. 

Baris, 26. März. Der heutige „Fi⸗ 
are veröffentlicht einen ſenſationellen Artikel 
über die Zuſammenkunft des Prinzen Napoleon 

em Fürſten Bismarck im Jahre 1866, 
enterzeichnet Marquis Villeneuve. Danach 
hlug Zismarck eine gemeinſame Aktion Deutſch⸗ 
(ande und Frankreichs gegen Rußland und 
nalond vor. Da aber Bismarck die Rhein⸗ 
eie und einen ſchriftlichen Geheimvertrag 
ablehnte, zerſchlug ſich das Projekt. 

“ Neia: York, 26. März. Unweit von 
Vonisoifle iſt ein Schnellzug entgleiſt. Der 
„ wvagen wurde zertrümmert, mehrere Paſſa⸗ 
Ind getödtet, viele verlegt. — Aus Chile 
i gemeldet: Das Bremer Schiff „Rajah“, 

00 Tonnen Kohlen in Coquimbo (Chile) 

Inmen, wurde am 5. Februar von einem 

osbampfer aus dieſem Hafen nach einem 

ben Platze geſchleppt, vermuthlich um die 
adung an das Geſchwader der Kongreß⸗ 
abzugeben. Seitdem fehlt, laut „Weſer⸗ 
„ jegliche Nachricht über den Verbleib 
ajah“. — Die deutſche Regierung wird 
erlich des Falles annehmen und den Ge⸗ 
en volle Genugthuung verſchaffen. Solche 
ver t in dieſem Falle das deutſche Volk, 
d es für die Verwendung der deutſchen 

bei Samoa und ähnlichen unglückſeligen 
Zismarck hervorgerufenen Verwickelungen, 
viele Menſchenleben erforderte, und ſo 
Nationalvermögen vernichtete, kein Ver⸗ 
z hatte. — Nach einer Meldung des 
aus Chicago greift die Influenza in 
nem Umfange um ſich. Die Todesfälle 
en ich bis auf 150 täglich gemehrt, zahl: 
lllerzte find erkrankt. Aus Pittsburg 
10 000 Erkrankungsfälle, aus Cleve⸗ 

HOdhio 2000 gemeldet; 160 New⸗Norker 
olizeiagenten find erkrankt. 


Droninzielles. 


Ittlotſchin, 30. März. Am 1. Oſter⸗ 
»Morgens 7 Uhr hielt der Herr Pfarrer 


Das Ereigniß des 


Jeroſchewitz in der hieſigen Schule einen Gottes⸗ 
dienſt ab, der ſehr zahlreich beſucht war. An 
der darauf folgenden Abendmahlsfeier nahmen 
40 Perſonen theil. — Am 28. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, entgleiſte auf dem Bahnhofe 
Ottlotſchin eine vor einen Arbeiterzug ge: 
ſpannte Lokomotive. 7 Wagen wurden auch 
von dem Geleiſe heruntergeriſſen, zwei Wagen 
ſtürzten dabei um. Glücklicherweiſe ſind Menſchen 
nicht verunglückt. 

Fordon, 30. März. Der bisher bei 
Weichſelſtrom⸗Regulirungsbauten beſchäftigte 
Waſſer⸗Bauinſpektor Heinrich Bergmann in 
Fordon iſt nach Ruhrort Behufs Hilfeleiſtung 
bei den dortigen Hafenbauten verſetzt worden. 

Culmſee, 29. März. Im Lokal des 
Herrn Scharwenka hierſelbſt iſt zum 16. April 
Nachmittags 4 Uhr eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Culmſee'er Volksbank 
„J. Scharwenka und Ko.“ einberufen. Tages⸗ 
ordnung: „Beſchlußfaſſung über Fortſetzung der 
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Culmſee er 
Volksbank J. Scharwenka u. Ko. mit dem 
alleinigen Erben des bisherigen perſ. haft. Ge⸗ 
ſellſchafters der Culmſee'er Volksbank J. Schar⸗ 
wenka u. Ko., dem Kaufmann M. Scharwenka 
bis zum Ablauf der ſtatutenmäßigen Dauer, 
den 31. Dezember 1895. 

L. Strasburg, 30. März. Heute Abend 
gab die Kapelle des 4. Ulanenregiments aus 
Thorn im hieſigen Schützenhauſe ein Streich⸗ 
konzert. Die Kapelle und ihr Dirigent, Herr 
Stabstrompeter Windolf haben ſich hier gut 
eingeführt. 

Lautenburg, 28. März. Der Haushalts⸗ 
plan unſerer Stadt für N iſt in Ein: 
nahme und Ausgabe auf 38 773 Mk. feſtgeſetzt. 
An Gemeindeſteuer kommen 250 pCt. der 
Klaſſen⸗ ic. Steuer zur Erhebung, d. ſ. 25 pCt. 
weniger als im Vorjahre und 50 weniger als 
im Jahre 1889/90. (Glückliches Lautenburg.) 
— Den Lehrern, welche den früheren Rektor 
vertreten haben, wurde eineGeſammtentſchädigung 
von 1000 Mk. bewilligt. (Pr. Grenzbote.) 

O. Aus dem Kreiſe Löbau, 30. März. 
Jetzt, nachdem der Schnee vollſtändig von den 
Feldern verſchwunden iſt, hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß die Winterſaaten doch bedeutend 
ſchlechter durch den Winter gekommen ſind, 
wie es Anfangs den Anſchein hatte; auf den 
niedriggelezenen Flächen iſt namentlich der 
Roggen reichlich zu einem Drittel unter der 


auch viele der Forſt⸗ und Landwirthſchaft nütz⸗ 
liche Vögel, wie Eulen und Mäuſebuſſarde 
liegen todt auf dem Felde; namentlich hat es 
vielen Krähen das Leben gekoſtet. 

Dit. Krone, 27. März. Der zum Kreis⸗ 
kommunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſenredanten nach 
Roſenberg⸗Weſtpr. gewählte Kämmereikaſſen⸗ 
rendant Panknin wird zum 1. April d. J. aus 
ſeinem Amte ſcheiden. An ſeiner Stelle wird 
demnächſt dem Kontroleur Kiewitt die interimi⸗ 
ſtiſche Verwaltung der Rendantenſtelle über⸗ 
tragen. Zum interimiſtiſchen Kontrolleur 
it der Kaſſenſchreiber Breyer aus Stras burg⸗ 
Weſtp. in Ausficht genommen. Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Mudrack von hier iſt zum Syndikus 
Nahe in Schneidemühl ge⸗ 
wählt. 

Berent, 28. März. Das Gut Zdunewitz 
iſt von dem Forſtfiskus für 34 500 Mark zum 
Zwecke der Aufforſtung angekauft. Die Forſt⸗ 
verwaltung beabſichtigt hier Arbeiterkolonieen 
anzulegen, damit ihr bei den ſo ausgedehnten 
Waldflächen und den umfangreichen Waldarbeiten 
kein Arbeitermangel erwächſt. 

Marienburg, 28. Mai. Die Marien⸗ 
burger Privatbank D. Martens gewährt für 
1890 eine Dividende von 7 pCt. 

Danzig, 29. März. Am Abend des 20. 
März iſt der Kanzler des hieſigen franzöſiſchen 
Konſulats, Herr Bernhard, an der Ecke der 
Reitergaſſe und des Steindamms auf Nieder⸗ 
ſtadt hinterrücks durch einen Meſſerſtich nicht 
unbedeutend verwundet worden. Da der Thäter 
bisher unentdeckt geblieben und das Attentat 


möglicherweiſe auf unbekannte politiſche Mo⸗ 


tive zurückzuführen iſt, hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident auf die Ermittelung des An⸗ 
greifers eine Belohnung von 300 Mark aus⸗ 
geſetzt. Neuerdings iſt feſtgeſtellt, daß ſich der 
Attentäter in der Perſon geirrt Hat. 
Mohrungen, 30. März. Infolge 
eines am 29. d. M., im Saale des Deutſchen 
Hauſes gehaltenen Vortrages von Arthur 
Galley⸗Königsberg über Zweck und Ziel des 
im Juli 1881 gegründeten Verbandes deutſcher 


Handlungsgehülfen zu Leipzig hat ſich hier ein 


Kreisverein gebildet. Der neue Verein wird 
ſich auch an der am 2. Pfingſtfeiertage in 
Pr. Holland ftatifindenden Wanderverſammlung 
deutſcher Handlungsgehülfen betheiligen. 
Bartenſtein, 28. März. Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, 


dicken Schneedecke erſtickt und ausgefault. Die | die von allgemeinem Intereſſe fein dürfte. Die⸗ 

meiſten Beſitzer wollen auf den geſchädigten ſelbe beſagt, daß Barbiere, Haarſchneider und 

Stellen Sommerrogge Hſäen, derſelbe iſt Friſeure, die bei Ausübung ihrer Gewerbe im 

Beziehung auf die Fruchtfolge mit dem Gebrauch befindlichen Werkzeuge, Meſſer, 

en ziemlich gleichbedeutend und dann Scheeren, Haar b: Kämme ze. nach der 

short er auch einen bedeutend höheren Stroh⸗ Benutzung jedesmal ſofork in eine dreiprozentige 
ertrag, als wie Hafer öder Cerſte. Sommers Narbolſäute⸗ ober in Sublimatlöjung 

roggen wird demnach noch ein ganz geſuchter Verhältniß von 1 zu 2000 zu legen und darin 

Artikel werden und eine erhebliche Preisfteigerung | mindeſtens 15 Minuten liegen zu laſſen haben. 

erhalten. — In der letzten Nacht vor den] Jede Uebertretung dieſer Verordnung wird mit 


Oſterfeiertagen verſuchten Diebe in den Schweine⸗ 
ſtall des Beſitzers B. in K., in welchem ſich 
mehrere recht werthvolle Maſtſchweine befanden, 
einzubrechen; dieſelben wollten ſich ſomit in 
den letzten Stunden noch einen leckern Feier⸗ 
tagsbraten verſchaffen. Dies Unternehmen iſt 
den Herren Langfingern indeß nicht gelungen, 
denn durch das überlaute Grunzen des Borſten⸗ 
viehes wurden zuerſt die Hunde und dann auch 
der Beſitzer ſelbſt alarmirt und konnten die 
Diebe noch rechtzeitig verſcheucht werden. — 
Das Feiertags wetter iſt herzlich ſchlecht, ziemlich 
ſlarker Schneefall und rauhe Luft, heute find 
die Fluren mit einer etwa 3 Zoll dicken Schnee⸗ 
ſchicht bedeckt, ſo daß die ganze Gegend ein 
vollſtändiges Winterbild bietet. 

Graudenz, 30. März. Die Wahl des 
ordentlichen Lehrers am ſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Danzig, Maximilian Grott zum Rektor der 
hieſigen höheren Bürgerſchule iſt beſtätigt worden. 
— Unſer Kreis wird vorausſichtlich um einen 
neuen Induſtriezweig reicher werden. Ein Groß⸗ 
grundbeſitzer ſoll beabſichtigen, eine Syrupfabrik 
zu erbauen und ſich ausſchließlich dem Rüben⸗ 
bau zu widmen. 

Konitz, 26. März. In Odry⸗Woythaler 
Mühle Kreis Konitz, gerieth der Müllerlehrling 
Hugo Wenzel geſtern früh, als er verſuchte, 
den während des Ganges der Mühle von einer 
Scheibe herabgefallenen Betriebsriemen wieder 
aufzulegen, in das Getriebe; er wurde von der 
Welle erfaßt und ſo lange um dieſelbe herum⸗ 
geſchleudert, bis durch Zuſchützen des Waſſers 
die Mühle zum Stehen gebracht wurde. Sein 
Tod muß wohl augenblicklich eingetreten ſein, 
denn der in dem unteren Werke an derſelben 
Welle mit Auflegen des Riemens beſchäftigte 
Mahlgaſt hörte nur einen einzigen Aufſchrei 
des Unglücklichen. (N. W. M.) 

Krojanke, 29. März. Das Ausſtreuen 
von Gift behufs Vertilgung von ſchädlichen 
Thieren hat bei aller Vorſicht oft erhebliche 
Nachtheile im Gefolge, welche die Vortheile bei 
Weitem überwiegen. Auf dem Gute Kollin 
wurden vor Kurzem nach vorangegangener 
polizeilicher Anmeldung mit Strichnin vergiftete 
Fleiſchbrocken zum Tödten der Füchſe ausge⸗ 
worfen, welche zum guten Theile von den 
Krähen nach allen Winden vertragen wurden. 
Mehrere werthvolle Hunde in der Nachbar⸗ 
ſchaft ſollen dadurch ihren Tod gefunden haben; 


Geldſtrafe bis zu neun Mark oder entſprechender 
Haftſtrafe geahndet. 

Königsberg, 28. März. Eine die tieſſte 
Theilnahme hervorrufende Tragödie hat ſich 
foeben in unſerer Stadt ereignet. Die 19jährige 
bildſchöne Tochter einer angeſehenen Beamten⸗ 
familie war ſeit einigen Monaten Braut eines 
Gymnaſialoberlehrers in Berlin, und am zweiten 
Oſterfeiertage ſollte die Hochzeit ſtattfinden, zu 
der Bräutigam, Gäſte und Verwandte ſchon 
hier eingetroffen waren. In den letzten Wochen 
zeigte die Braut eine Schwermuth, die ſich um 
ſo weniger erklären ließ, als ſie einer ſehr 
glücklichen Zukunft entgegenging. Alles war 
zur Hochzeit bereit, als man geſtern Abend das 
Mädchen todt am Wrangelthurm fand; der 
neben ihr liegende Revolver bewies, daß ſie ſich 
ſelbſt das Leben genommen hatte. Den Grund 
zu dieſem ſchrecklichen Selbſtmorde ſucht man 
in einem älteren Liebes⸗Verhältniß, welches ſie 
nicht vergeſſen konnte. 

Bromberg, 30. März. Der Ausfall, 
den der hieſige Vorſchuß⸗Verein durch die Be⸗ 
trügereien der Gebrüder Krojanker und durch 
den Fall der Firma Hertz und J. Krojanker 
erlitten hat, beträgt, ſoweit er bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe feſtgeſtellt worden iſt, 46 232 Mk. Zur 
Deckung deſſelben iſt der Gewinn des Vereins 
mit 16.982 Mk. verwandt werden. Die nach 
Abſchreibung dieſes Betrages verbleibende Ver⸗ 
luſtſumme von 29 242 Mk. iſt mit Genehmi⸗ 
gung der Generalverſammlung dem Reſervefonds 
entnommen worden. — In einer Verſammlung 
von hieſigen Bürgern und von Beſitzern aus 
der Umgegend wurde die Gründung eines Ver⸗ 
eins für Geflügel⸗ und Vogelzucht beſchloſſen; 
mehr als 40 Herren traten dem Verein ſofort bei. 

Streluo, 27. März. Die Kanalbrücke 
auf dem Wege von Kaspral nach Klotowo reſp. 
Mietlica (bei Grenzadler 41) iſt durch das 
Hochwaſſer beſchädigt und eingeſtürzt, ſo daß 
die Paſſage geſperrt iſt. 

Inowrazlaw, 28. März. Wie der 
„Kuj. Bote“ hört, iſt Herr Amtsgerichtsrath 
Schäfer aus Oſtrowo zum aufſichtführenden 
Richter und Vorſitzenden der Handelskammer 
hierſelbſt ernannt worden. 

Inowrazlaw, 28. März. Ein böſes 
Oſterfeſt iſt der Geſindevermietherin Henriette 
Engel geb. Lindemann in Berlin bereitet wor⸗ 
den, welche ſich am Donnerſtag auf der An⸗ 


1 


klagebank der 2. Strafkammer des dortigen 
Landgerichts I befand, um ſich, gemeinſam mit 
dem Dienſtmädchen Marie Lüdke, wegen Be⸗ 
truges, zugleich aber auch wegen verſuchter Ver⸗ 
leitung zum Meineide zu verantworten. Die 
Angeklagte, welche Wittwe und Mutter von 
5 Kindern iſt, ſteht mit einer hieſigen Geſinde⸗ 
vermietherin in geſchäftlicher Verbindung und 
läßt ſich von hier Geſinde beiderlei Geſchlechts 
verſchreiben. So vermiethete ſie auch die An⸗ 
geklagte Lüdke, welche hier ein ſehr lockeres 
Leben geführt hatte, in Berlin als Küchen⸗ 
mädchen zu einem Reſtaurateur Müller, welchem 
ſie die guten Eigenſchaften des Mädchens warm 


anempfahl. Herr Müller ließ ſich auch ver⸗ 


blenden und nahm gegen Zahlung eines Reiſe⸗ 
koſtenbeitrages von 10 Mark und 3 Mark als 
Miethsthaler die Lüdke in ſeinen Dienſt. Schon 
nach wenigen Tagen erbat ſich das Mädchen 
die Erlaubniß, ausgehen zu dürfen, ſie packte 
ihre Habſeligkeiten zuſammen und ließ ſich drei 
Tage und drei Nächte nicht mehr ſehen. Dann 
kehrte ſie wieder zu Herrn Müller zurück und 
ſtellte die kühne Behauptung auf, daß ſie, des 
Weges unkundig, drei Tage und drei Nächte 
auf der Straße umhergeirrt ſei, ehe ſie ſich 
wieder zurückgefunden habe. Herr Müller be⸗ 
hielt das Mädchen ſo lange bei ſich, bis der 
Borfhuß abgearbeitet war, dann warf er die⸗ 
ſelbe ſchleunigſt zum Tempel hinaus. Frau 
Engel, an welche ſich die Lüdke nun wieder 
wandte, wußte bald Rath: ſie vermiethete die⸗ 
ſelbe als „ſehr brauchbar und zuverläſſig“ bei 
dem Amtsvorſteher Jungk zu Hohenſchönhauſen 
und wußte es ſo einzurichten, daß ſie außer 
dem Miethsthaler noch einmal 10 Mark „für 
Reiſekoſten aus Inowrazlaw“ herausſchlug, 
welche ſie mit der Lüdke theilte. Die letztere 
verſchwand auch von dieſer Stelle nach kurzer 
Zeit, und als ſich nun Herr Jungk bei dem 
letzten Dienſtherrn Müller erkundigte, erfuhr er 
zu ſeinem Staunen, daß auch dieſer ſchon ein⸗ 
mal das Reiſegeld bezahlt hatte. Es wurde 
deshalb das Verfahren wegen Betruges gegen 
die Angeklagte Engel eingeleitet und in dieſem 
auch die hieſige Geſindevermietherin vernommen. 
Einige Zeit vor dem betreffenden Termine er⸗ 
hielt nun die letztere von der Angeklagten Engel 
einen Brief, in welchem ſie überredet werden 
ſollte, doch ja vor Gericht zu bekunden, daß die 
Lüdke nach ihrem Abgang von Müller wieder 
in ihre Heimath gekommen, und von dort zu 
dem Amtsvorſteber Junak aufs Neue zugereiſt 


I ei, Als dieſes Anfinnen zurückgewieſen wurde, 


kam die Angeklagte ſelbſt hierher und beſtürmte 

erſönlich die betreffende Frau, doch die ge⸗ 

wunſchte Aus ſage zu wacher N ee 
een De 


el der That⸗ 


zu ſägen, daß fe 
ö nehr entſinnen könne. Sie 


drang aber auch damit wit. durch, die Brieſe 


kamen vielmehr zur Kenntniß des Gerichts, 
und es wurde nun auch die Anklage wegen 
verſuchter Verleitung zum Meineide erhoben. 
Das Gericht verurtheilte die Engel zu 2 Jahren 
1 Monat Zuchthaus, während die Lüdke wegen 
des kleinen Schwindels mit 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß davonkam. 

—T—T—— « ⁰ .... d ⁰ m nn 


Lokales. 
Thorn, den 31. März. 


— [Das Oſterfeſtl iſt vorüber. Leider 

war die Witterung keine günſtige, wir hatten 
„weiße Oſtern“ und doch machte ſich Feſtes⸗ 
freude überall bemerkbar. Die Konzerte im 
Viktoriaſaale und im Saale des Schützenhauſes, 
— im erſteren Lokale konzertirte die Kapelle 
des 11. Fuß = Artillerie = Negiments am erſten 
Feiertage, im großen Saale des Schützenhaus⸗ 
gartens die Kapelle des 21. Regiments an 
beiden Feiertagen — waren ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht. — Das Feſt der Krieger⸗Fechtanſtalt am 
1. Feiertage im Wiener Kafe⸗Mocker hatte ſich ſehr 
zahlreicher Theilnahme zu erfreuen, ebenſo das 
Vergnügen des Fechtvereins für Stadt und Kreis 
Thorn, das geſtern im Viktoria⸗Saale ſtattgefunden 
hat. Beide Vereine waren emſig bemüht ge⸗ 
weſen, den Beſuchern der Feſtlichkeiten Gutes 
zu bieten, bei beiden Vereinen iſt die Mühe 
nicht ohne Erfolg geblieben, den Wohlthätig⸗ 
keitskaſſen dürfte ein nicht unerheblicher Ueber⸗ 
ſchuß zufließen. Dank ſei den Vorſtänden beider 
Vereine geſagt. 
Herr Oberbürgermeiſter 
a. D., Geheimrath Körmer] iſt, wie 
wir erfahren, heute von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen und liegt ſchwer krank darnieder. 

—[Militäriſches.] v. Zitzewitz. Sek. 
Lt. vom 21. Regt. als Komp ⸗Off. zur Unteroff.“ 
Schule in Weißenfels kommandirt. 

— [Militäriſches.] Die Landwehr 
unſeres Bezirks wird in 2 Abtheilungen hier 
her einberufen. Die erſte Abtheilung beginn 
ihre Uebung am 2. April, ſie endet an 
11. April. Die Wehrleute werden auf de 
Neuſtadt einquartiert. — Die zweite Abthei⸗ 
lung übt in der Zeit vom 23. April bi 
2. Mai. Dieſe Wehrleute werden hauptſächlie 
auf der Altſtadt einquartiert werden. 
b Der Garniſo 

eſuch einiger Lokale auf Mocker wiede 
verboten dagegen der Beſuch einige 
und Bromberger Vorſtad⸗ 


iſt der 
geſtattet, 
Lokale auf Jakobs⸗ 


der Stadt ift verboten der Beſuch einiger 

llaationen und ſämmtliche Lokale mit „holder“ 
denung. Ob ſich das Verbot bezüglich der 
legteren Lokale auch auf Offiziere erſtreckt, iſt 
uns unbekannt geblieben. 

— [Auszeichnung.] Herrn Ober⸗ 
amtmann Schmidt zu Biſchwalde iſt der Cha⸗ 
alter als Amtsrath verliehen. 

— [Ein Patent] auf eine Maſchine 
zur Herſtellung zylindriſcher Holznägel hat Herr 
. Ganott hierſelbſt angemeldet. 

Er [Die Elementar⸗Lehrer⸗ 
ttwen⸗ und Waiſenkaſſe! 
des Regierungsbezirks Marienwerder hatte im 
Rechnungsjahr 1889/90 eine Ausgabe von 
621 Mk. 59 Pf.; es war ein Staatszuſchuß 
en 70 108 Mk. 16 Pf. erforderlich. Das 
„der mögen des Fonds beziffert ſich auf 
282 Mk. 17 Pf. 

[Die amtliche Bekanntmachung! 
een Zulaffung rufſiſch⸗polniſcher und galiziſch⸗ 
iſcher Arbeiter unter den bereits bekannten 
Beningungen wird jetzt auch im Kreisblatt für 
Nez Thorn veröffentlicht. Wie fi doch die 
genen ändern! Vor einigen Jahren unter Bis⸗ 
ward, v. Puttkamer Ausweiſung aller Aus« 
anber — ein bekannter ſubalterner Beamter 
wn vielleicht damals maßgebend — jetzt Ars 
beitermangel, der ſ. Z. von einem Großgrund⸗ 
eer, einem königstreuen Manne voraus: 
a zt wurde, und nun bedingsweiſe, voraus⸗ 
ciich bald bedingungsloſe Zulaſſung polniſcher 

Arbeiter. 

— [Königl. Preußiſche Klaſſen⸗ 
Sosterie)] Die Ziehung der zweiten Klaſſe 
ber 184. Königl. Preußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie 
findet am 7., 8. und 9. April d. J. ſtatt. Die 
Loc Erneuerung zu dieſer Klaſſe muß unter 
„Jo egung des Looſes der vorhergegangenen 
e bei Verluſt des Anrechtes ſpäteſtens bis 
zum 3. April, Abends 6 Uhr, bei den Königl. 
SotterieEinnehmern erfolgen. 

— [Die Klaſſenſteuer⸗ Rolle] 
die Stadt Thorn für das Rechnungsjahr 
1391/92 iſt von der Königl. Regierung feſtge⸗ 
und liegt von morgen den 1. bis einſchl. 

April in der Steuer⸗Rezeptur zur Einſicht 
Steuerpflichtigen offen aus. Reklamationen 


5 
W 


> 


0 


. Alle, die an mich Zahlungen 
ER 1 zu leiſten haben, wollen ſolche 
35. April in meiner Wohnung, 1 Treppe 


Culmerſtraßen Ecke 346/47 
pfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager 
i in ſelbſtgefertigten 
lerren-, Damen- u. 
Kinder ⸗Stiefelu und 
Halbſchuhen 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
‚ Enstellungen nach Maas werden nach dem 
uueſten Warſchauer Syſtem, welches 

In mir daſelbſt erlernt, ſowohl bequem 
id gut ſitzend, als ſauber ausgeführt 


Mühlenwellen, 
Mlauerlatten, 
Sohlen u. Bretter 


terirt billigſt 
Louis Angermann. 


oß und kräftig, a Stück 30 Pf. empfiehlt 


Kaphael Woltt, Porzellan- u. Glas Handlung, 
Seglerſtraße 96:97. - 


1 


— |  $leinere Dampfpoole. 


Schnelldampfer 


Zremen—newyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


af in vorzüglichem Sitz 
18 empfehlen 

Daesch. Bayer, 

Altſt. Markt 296. 

2 ahn ts zum Färben u. Moder⸗ 

Strohhüte niſiren werden zur erſten 

Sendung angenommen. Die neueſten 
ormen liegen a fe bt 

werden gefärbt und gewaſchen. 

edern Ludwig rel 

fen 


2 
8 
— 


Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
Zu haben in den Apotheken 
Fl. 60 Pfg. 


gegen die Veranlagung find bis ſpäteſtens ] dieſelben, welche auf dem Vormarkte gezahlt 


8. Juni einſchl. beim hieſigen Königl. Landraths⸗ 
amte ſchriftlich anzubringen. Aenderungen ſind 
gegen die Aufſtellung, über die wir ſ. 8. 
Näheres mitgetheilt haben, von der Königl. 
Regierung nicht angeordnet. 

— [Zirkus Kolzerl hat ſich hier in 
einer äußerſt günſtigen Weiſe wieder eingeführt. 
Am Sonnabend Abend begannen die Vorſtel⸗ 
lungen, am Sonntag und Sonnabend fanden 2 
Vorſtellungen ſtatt, immer war das geräumige 
Zirkuszelt ausverkauft. Bei jeder Vorſtellung 
mußten Nothplätze geſchaffen werden, um den zu 
ſpät kommenden Zuſchauern die Möglichkeit zu 
gewähren, den Vorſtellungen beizuwohnen. Alles 
was geboten wird, ſind Glanzleiſtungen, wie 
ſie beſſer kaum hier dageweſen ſind. Herr K. 
darf ſich verſichert halten, daß ihm auch für die 
Folge das Publikum durch zahlreichen Beſuch 
danken wird. Auf die Einzelvorſtellungen 
kommen wir in nächſter Nummer zurück. 

— [Fräul. Luiſe Ottermann] 
beabſichtigt, wie wir erfahren, hier am nächſten 
Sonnabend, den 4. k. M., einen Liederabend 
zu veranſtalten. Frl. O. hat ſich bei unſerem 
kunſtſinnigen Publikum ſowohl als Opern⸗ wie 
als Liederſängerin allgemeine Anerkennung er⸗ 
worben, die Nachricht von ihrem Vorhaben 
wird in allen Kreiſen unſerer Stadt freudigſt 
begrüßt werden, umſomehr, als Frl. O. für den 
Liederabend ein reichhaltiges und anſprechendes 
Programm gewählt hat. 

Dr Maul: und Klauen 
ſeuche] iſt unter dem Rindvieh in Kunzen⸗ 
dorf ausgebrochen. 

— [Das Grundſtück Stronsk 

Nr. 4] iſt von dem Gemeindebezirk Stronsk 
abgezweigt und mit dem Stadtbezirk Thorn 
vereinigt. 
[Ein junger Poſtbeamter,] 
der ſeit einiger Zeit bei dem hieſigen Kaiſerl. 
Poſtamte beſchäftigt iſt, wurde am erſten Feier⸗ 
tage unter dem Verdacht mehrerer Verun⸗ 
treuungen verhaftet. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] war nur geringe Zufuhr. Die Preiſe 
für die zum Verkauf geſtellten Artikel waren 


wurden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
ſeit Sonnabend 24 Perſonen, zum größten Theil 
trunkene und lüderliche. 

— [Von der Weichſel. Heutiger 
Waſſerſtand 3,20 Mtr. — Hier iſt der Strom 
in ſein Bett zurückgetreten, am Ufer haben be⸗ 
reits mehrere Kähne angelegt. An der Rein⸗ 
ſchaffung der Ladegeleiſe der Ufereiſenbahn wird 


emſig gearbeitet. 


Kleine Chronik. 

Flensburg, 29. März. Der Einjährig⸗ 
Freiwillige, Referendar Bloecker und der Forſtkan⸗ 
didat Storm wurden wegen Piſtolenduells, in welchem 
Storm ſchwer verwundet worden war, zu dreimonat- 
licher Feſtungshaft verurtheilt. 

Frankfurt a. M. Unter den jetzt entlaſſenen 
Abiturienten des Kaiſer Friedrich⸗Gymnaſiums befand 
ſich der von Geburt an blinde, 21 Jahre alte Richard 
Hohenemſer von hier, Sohn eines Bankiers, dem 
jungen Manne war vor der Prüfung mitgetheilt wor⸗ 
den, daß er von den ſchriftlichen Arbeiten entbunden 
werden würde, doch bat er darum, dieſelben gleich 
ſeinen Mitſchülern erledigen zu dürfen; es wurde 
ſeiner Bitte entſprochen; die Arbeiten fielen ſehr zur 
Zufriedenheit der Lehrer aus. 

Der im Verlage von Carl Grüninger in Stuttgart 
erſcheinenden muſikaliſchen Werke „Neue Muſik⸗Zeitung“ 
und „Muſikaliſche Jugendpoſt“ haben wir bereits 
wiederholt Erwähnung gethan. Der Verlag ift emſig 
bemüht, auf muſikaliſchem Gebiet Gutes zu bieten, 
die „Neue Muſik⸗Zeitung“ enthält reizende Sachen, 
Charakterbilder hervorragender Künſtler, anſprechende 
Novellen und ſchöne Tonſtücke, die „Muſikaliſche 
Jugendpoſt“ bringt dem jungen muſikaliſchen Völkchen 
viel Unterhaltendes und Belehrendes. Das Abonnement 
iſt ein ſehr billiges. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. März 1891. 
Wetter: trübe, Nachts Froſt. 
Weizen feſter, 125 Pfd. bunt 195 M., 1267 Pfd. 
hell 197,8 M., 129/130 Pfd. hell 200 M., feinſter 


über Notiz. 
Roggen feſter, 115 Pfd. 162 M., 117/118 Pfd. 164 
M., 121/2 Pfd. 166,7 M 


Gerſte Brauwaare 145 —154 M., Futterwaare 123 
bis 125 M. 

Erbſen Mittelwaare 131—133 M., trockene Futter 
waare 125—127 M. 

Hafer 139—142 n. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. März. 
Fonds: ermäßigt. 28.43.91 


Rufflihe Banknoten 240,700 241,25 
Warſchau 8 Tage 240,10] 240,95 
Deutſche Reichsanleihe 3 / % . 99,10 99,10 
2.4, Fee 105,69] 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 74,90] 74,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 72,30 72,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,50 96,90 
Oeſterr. Banknoten 177,15] 177,20 
Diskonto⸗Comm.⸗Antgeile 211,100 211.40 
Weizen: Apr.-Mai 215,00] 213,20 
Ma.-Zunt 214,20] 212.00 
Loco in Rew-Yort 1 hr Feiertag 

18 ½ 
Roggen: loco 183 00] 180,00 
April⸗Mai 186,00] 184.70 
Mai⸗Juni 183,20] 182,00 
Juni⸗Juli 181,70] 180,00 
Rüböl: A pril ⸗Mai 61,80] 61,20 
Septbr.⸗Oktbr. 63,80] 63,20 
Spiritus: Ireo nit 50 M. Steuer 70,00] 69,40 
do. mit 70 M. do. 50,20 49.60 
April⸗Mai 70er 50,10] 49,60 
Juni⸗Juli 7oer 50,50] 49,90 


Wechſel⸗ Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3½%, fur andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 68,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 49,00 „ 48,75 „ —,.— „ 
aͤrz CCC Er a 
* F 48,75 * ee 
— —— ee 
Brennkalender für die Straßenlaternen. 


Für die Zeit vom 1. bis einſchl. 5. April Brenn ⸗ 
zeit für Abendlaternen von 7½ bis 11 Uhr Abends, 
für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 4½ Uhr 
früh; am 6. April Brennzeit für Abendlaternen von 
7½ Uhr bis 11 Uhr Abends, für Nachtlaternen von 
11 Uhr Abends bis 4½ früh. 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin Fabrik- Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Mufter- 
Auswahl umgehend franko. 


Maizenin 


Maizenin 


Maizenin 
Maizenin 
Maizenin 
© 

In Thorn bei Anton Koczwara. 


eee 4 6,00, 
doppelſohl. Knabengamaſchen a 4,00 


pr. Paar verkauft 


— -̃—— 


Dampf- Jellen, Kutter 


Perſonen · und 
E Schnell Bereifungsboote, 


Schlepper, Bracht und Laſtboste, 


einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und 8 


u⸗ 
dehör, baut in zweckmäßigſter Ausführung 


=. 600 ſchon geliefert, 8 L 
10 8 
D a geliefert, großes Lager, 


(Gmpiette dreiflammige Krone von 
Bronce und Zuglampe zu verkaufen 


| Befen und Bürften, 
41 wos e 


leiſten. Was bis zum 5. nicht einge⸗ 
4 on 5 wird 3 8 „ — — * BER beſen, Ki 
Jacob: Goldberg, Dona G AamNsk! ö N 2899 
2 Culmerſtraße 304. Breiteſtraße 4, u ſten, 
N 7 62 ee Tuc u * ed j 50 
8 yngnggung. ger ene za eiegenie "RE 
. rs 5 F. 8 ono ers A e. Tebpichher 
2. Klaſſe 184. Lol 1 1 m enn € ZI 4 I 4. 9 N — 6 0 0 * 
April, Abends 6 Uhr, bei . Aut Fer E 5a nee PA» a Anteger‘ | 
Antechtk erfol Un mu Lenpieblen ih mit sämtlichen Neuheiten! / / 11 IF eiderbir 
Tinnerung. Danben. für Frühling und Sommer ausgeftattetes S ß 5 1 Möbelbürften, 
wm r a Lager. Be ne re 
N y ; opf-, Haar- und Zahnbürſten, Nagelbürſten 
'F,Osmanski-Thorn Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfen. 
Schuhmacher, bein, Schildpatt und Horn 2c. 


empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
EB een 
Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Nechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 


Deutsches 
Fabrikat. 


dient zur Bexeitung von 
warmen und kalten Puddings, 
Crömes, Saucen, Backwerk 
Jeder Art. 


glebt den Spelsen durch sein 
zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl, 


— — 
vermischt mit Weizenmehl, 


Ein Backe Missrathen an Cireulare, 
„Backwerken, Kuchen etc. “ 

wird Kranken und Kindern Zahlungs Erinnerungen, 
wegen seiner leichten Verdau- Geschäfts 4 Karten 


lichkef(' ürztlich empfohlen. 
ist in — Gebrauchs- 
anweisung Pig. u. 55 Pfg. 
überall vorrüthig. = 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 


& ieferzettel, Tabellen, 
BEE” Placate und Preistafeln 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Gardinen und 
Läuferſtoffe 
20, 30, 40 und 50 Pfg. 
in großer Auswahl empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 


Askanas, Araberſtr. 120. 


Aus ſchllehliche Spectalität 
s 


— — * 


ind Barkaſſen. 
5 


— 


Serlegbare und Stückenboote, 


Rothe 7 „Lotterie, Hauptgewinn: 
20,000 Mark; Looſe a 1,10. Mark. 
Stettiner Pferde Lotterie. Gewinnen 
10 Equipagen und 150 Pferde; Looſe a 
1,10 Mark zu haben bei f 

Oskar Drawert, - 


in Harburg b. Hamburg. 
rachtausgabe & 3.—. 
gen. 


Brückenſtraße 23. 


Lehrling 
DT 1 20 111 — 
ee = hr ling | 


Thorn, Altſtädt. Markt 102. ab 
Einquartir. nimmt an Waser, Mauerſtr. 462. ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 


2 Schneidergeſellen Meine Wohnun 


verlangt Jurkiewiez, Gerechteſtr. 
bis 3 tücht. Schneidergeſellen finden 


chüft ſuche für ſofort 
einen Lehn; 


Robe 


Klempnermeiſter. 


C. Schütze, Bäckermeiſter. 
1 Tehrling 


verlangt Bettinger, 
Tapezier u. Dekorateur, Breiteſtr. 446. 


Lehtling 


mit guter Schulbildung, vorzüglich im 


Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſcheztg. 


7 N - 
Lehrlinge, 

die das Malergeſchäft erlernen wollen, 

können eintreten (Koſtgeld wird entſchädigt) 

bei A. Burczikowski, Malermſtr. 


r Fuhrleute u 


erhalten dauernde Arbeit beim 
Manurermeiſter G. Soppart, 
Bacheſtraße 50. 


DE” 2 

r Fuhrleute m 

zum Ziegelfahren von Waldau nach 
romberger Vorſtadt werden geſucht. 
Meldung auf dem Buchta Fort. 


Einen tüchtigen, verheiratheten 


Kut cher 


ſucht von ſofort Hugo Olaass: 


Ein ordentlicher Kutſcher 


für ein Baufuhrwerk erhält Beſchäftigung 
bei G. Plehwe, Maurermeiſter. 
Eine Wäſchenäherin zur Wheler⸗Wilſon⸗ 
maſchine ſucht L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, IT, 
A zn für das 
Eine Ver Käuferin Kurz⸗ und 
Weißwaarengeſchäft ſucht ſofort 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


zin junges anſtänd. Mädchen 


wird zur Aushilfe in der Wirthſchaft vom 


1. oder 15. April geſucht. Offerten bitte 
unter G. in der Eipedition- niederzulegen. 


Ein ordentl Aufwartemädchen 


wird verlangt Breiteſtraße 444, 3 Tr. 
2 D 3 Zimmer ſind Bromb, Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 


zu vermiethen. 


— 1 
tipus Ageutur⸗ 


notwe. 


e verlangt Johannes 2 


befindet ſich 


Hohegaſſe 68070, 2 Tr., 


dauernde u, lohnende Beſchäftigung bei vis- A. vis dem polu. Muſeum. 
A. Kühn, Schneidermeiſter, 


. Pläktanftalt 


Gerechteſtraße 106. 
L. Milb 


randt. 


der 


Königsberger 
Pferdelotterie 


8 compl. bespannte Equipagen, 


38 edle ostpreuss. Pferde, 
1954 massive Silbergegenstände. 


Loose a I Mark, 11 Loose 10 Mark, 
Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., 
empfiehlt die General-Agentur von 
Leo Wolff, Königsberg J. Pr., 
sowie die Herren C. I. Fenske, 

E. Wittenberg, Ed. Kohnert, F. Rautenberg, 
Thorn, 

Da der Loosvorrath nur noch gering, 
werdenBestellangenfrühzeitig erbeten. 


a elle ala 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
6.F.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
* d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


SEES 


Gute und billige Benfion 
für Schüler zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeilung. 


Ein Grundſtück 


mit angrenz. Nutz und Ziergarten, — für 
einen Rentier ſich eignend, — iſt preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen in Bromberg, Danzigerſtr. 54. 
Vermittelung ausgeſchloſſen. 
B 23 1 Etage zu ver⸗ 
miethen. } 
1 Wohnung ſofort zu vermiethen 
A. Wunsch, Cliſabethſtraße 262. 
Kl. Wohnungen 3 verm. Blum Culmerſtr. 
Fr. m. Zim z. v. Brauerſtr 234, I ſchrägüb. Tilk. 


Zu erfragen Schul {| Möbtirtes Zimmer jofort zu bermiethen 


A. Wunsch, Glijabethftr. 263. 


Philipp Elkan Nachfol 


(Inhaber B. Cohn 


empfiehlt 


im Ausverkauf 2 


bunte Porzellan⸗Tafel⸗ u. Kaffee⸗Service, weiße Porzellangeſchirre, 
Hünge⸗ und Tiſchlampen 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


n Won 10. April ab Zl Ehren des Herrn Oberbürgermeiſter Bender er 
Circus Koller. 


Dankſagung. befinden ſich meine wird am 12. April, Nachmittags 3 Uhr, im Hotel zu den 3 Kronen ein 


ENTER s Eu: > .. Abſchiedseſſen MER jtattfinden. Diejenigen Herren, welche daran theilzunehmen 
5 N Verkaufsräume wünſchen, werden erfucht, ihre Namen bis zum 6. April einſchl. in die bei Herrn Picht 


ausliegende Liſte einzutragen. 


Vorgeſetzten, Kollegen, Ber 3 . n 
e ddl 85 vids. während des Umbaues Thorn, den 30. März ei Cemit — — Thorn 
lichen jo ſchweren Verluſt bezeigt in meinem Hauſe 2 mitee. = 
wurden, a ie BIS am J. A.: R. Schmidt, Stadtbaurath. 6 ro ö N 8 N ril N [ | un g. 
e en ie Ga Baderſtraße, FE Victoria-Garten. SE Etets neuen mb abweihfelubes 
or „Seen, imnigfteng tiefge neben dem Haufe des Sonntag, den 5. April er., Abends 8 Uhr: 1 RR 

Wittwe Genz und Kinder. Herrn Georg Voss. L ö e d 2 r a be n d L = OH * u Te br 
ouise ermann. ie Direktion. 


Philipp Elkan Nachf. 


Bekanntmachung. Den D hat Ren 1 3 gütigst 5 P ⁊ͤͤb ZEHN 
. MALTE nommen. Preise der Plätze: Nummerirter Platz - 1,50, unnummerirter Platz 
Sonnabend, den 1. April er., Köligliches bymmnalium. LS 100, Stchpete una Schueriiiet mr. ... Pereln junger Kaufleute. 
V ittags 11 u ur Aufnahme neuer Schüler bin ich 2 24 2 FA 7 1 ie“. 
werden am Ende der Kinghoffroße da wo 5 5 den 3., und Sonnabend, den die lithographiſche Anitalt l. Steindrutkerei die ern che 
Rae in gentgſce ok 1 eg . L Perg as Sau Generalversammlung 
plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und in meinem Amtszim 8 ge un 
® 13 Ort und iſt der Tauf: reſp. Geburts d f. * 22 * 
Stele Bere Re din „ De Jule a» t U © F 9 N E 1 a 5 2 ER d findet Mittwoch, den 1. April er., Abends ⸗ 


befindet ſich jetzt 9 Uhr bei Nicolai ſtatt. 


Bacheſtraße 38, part., Der Vorſtand: 


öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 
Thorn, den 31. März 1891. 


beſuchten Anſtalt. 
Dr. Hayduck, 


Der Magiſtrat. Direktor. 1 Ale 
BITTE, erſteigerung. Knaben⸗Mitt aben-Mittel- u und neben der lutheriſchen Kirche. im Hauſe des Herrn Vaſtor Rehm. Pa x: 7 7 
0 
Im Wege der Zwangsvollſtreckun z G : Engl. 43 P- 
fol das = Pa her von Pa = Elementarſchule. iz Stettiner 0 Japan , nit 4 Plarden | Cul m b 1 cher 3 0 1 
boczyn, Band V, Blatt Nr. 66, auf den 1 onnerfta = * 5 raunsberger 3 
Namen des Sräuleins Emilie Wolf 5.5, Freitag, den 2 und 3 dtprit, von Pferde-Verloosung, 3 ur, 3 8 . 
eingetragene, zu Gremboczyn belegene] Anfänger haben den Geburts und Impf 5 Z. Mai JI Brougham „ I Pferde Weißbi 
a Deere ala euch . Serena ᷣͤ . 2. RE 
2 ai 1891, nende Schuler ein leberweiſungs⸗Jeugniß i un 23 icai Re r 2r 7 
. ⅛ Te ,, ,, . 
vor dem unterzeichneten Gericht — e F darunter zwei vierspännige und 8 Ul Parkwagen „, „ 2 Ponies Hafiyenreif, empfiehlt 


an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 


150 Reit. Wagenpferde. n sztete u sezäumte Reiptere. || Albert Reszkowski, 


Höhere Tänhterfchnie und 


Das Grundſtück iſt mit 47,05 1 121 Reit- und Wagenpferde. ſtraße 92/93 
, n ; A 7 Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., N lische Reitsättel. Seglerſtraße 93. 
n ee e Be Lehrerinnenſeminar Portou. Liste 20 Pf., empfiehlt u. versendet 2 Vollständige rechnen: N f 7 £ Klavi . | 
50? Ward weer wur Ce in Thorn Carl leine. ee: |nlerrigt in Alan 
. r ewehre, wollene » - I: 1 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus] Das neue Schuljahr beginnt Montag, ar ein Ze, sachen etc. Fächern ertheilt Ae Rühle,“ 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift] den 6. April, Vormittags 9 Uhr. Bankgeschäft, 80 goldene, 400 silberne Drei - Kaiser- gepr. Lehrerin. Brombergerſtr. 9a, 
bes Grumbbucblatis, gige b. Freitag d. J u. Sonnabend, d. L. Arik] Berlin W. Unter d. Linden. 1700 siberne ippoloische Münzen 
; 5 reitag, d. 3 u. Sonnabend, d. 4. April Unter d. 3. . ® 
Pdbuugen un, andere ba i be 5 be  e P — ö . 
7 im Zi st 8 üher . | 
ſondere Kaufbedingungen können in der W oe 0 go l ur Geldgewinne! DEREN, . Zahntechniſches 
Gerichtsichreiberei, Abtheilung V, einz|evangelifgen Kinder ein Taufſchein, find | MR roße Geld⸗Lotterie, Ali: N 
geſehen werden. vorzulegen. iref BR 15 Looſe 1 Treffer. Ziehung garantirt 7. April 91 in Siraberg 50 = Breiteſtraſſe 53 
Thorn, den 17. März 1891. C. Schulz, Direktor. 9 aupt N ewinn 25 000 Mark haar am jeden > (Rathsapotheke). 
— — — — L ” 7 zug. N * 
Königliches Amtsgericht. Höhere Töchterſchule. a 2008 2 Mi. 50 Pf. incl. Porto und Site 1 H. Schneider. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
eitag u. Sonnabend, d 3. u 4. April, 
orm. von 10— 12 Uhr bereit. 5 
M. Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtraße 18, 11 Trp. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen in die 


Bürger⸗Mädchenſchule 


findet am Sonnabend, den 4. April, 
von 9—1 Uhr im Zimmer Nr. 11 (Volks- 
bibliothek) ſtatt. 

Anfängerinnen haben den Impfſchein, 
eb. auch den Taufſchein vorzulegen. 

Die von andern Schulen ele 
Schülerinnen wollen ihre Schulhefte mit- 
bringen. Spill, Rektor. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Maurermeiſters 
Friedrich Hinz zu Gollub iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin 


auf den 11. April 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 26. März 1891. 


Looſe. Ziehung 17. u. 18. April, 15 2211875 Königsberg 1875. 
pro Loos 1 Mk. 30 Pf. incl. wegen und IDEE 
L rie- 7 
Georg Joseph, nern C, Jüdenstrase 14. Schmerzloſe 


Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. I . 
ne Z ahnoperationen 


Junge Mädchen,, e 
C ˙ —J—l— | \ len 1,0 ewenson, 


Culmer Straße. 


Künſtliche Zähne 


Pfarrer Seb. Kneipp Kraftnährmittel 


Sass Am Mittwoch, den I. April er., 7. Gold fu . 
Geriätsjreiber des Röniglihen | W stage sine MM Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, ee Te 
Amtsgerichts. ſoll Culmer Vorſtadt 137 (Bihert’iches Nährzwieba ck eun d Kin derm ehl K. Smieszek, Dentiſt. 


Haus) eine Partie altes Bauholz öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigert werden. 
Auch ſteht daſelbſt ein Aſitziger Kutſch⸗ 
wagen billig zum Verkauf. 
P. Reitz, Bauunternehmer. 


um Umzuge 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Für Zahnleidende! 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Eliſabethſtr. Nr. 266, 2 Exp. 
Dx. Clara Kühnast. _ 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten 
unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw, Herrn Pfarrer Kneipp 
berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme 
A. 8 Altstädtischer Markt, Thorn, 
Raschkowski's Colonialw.-Hdlg., Neust. Markt, Thorn. 
Jedes Fabrikat nur äeht, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Donnerſtag, den 2. April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Biehhofe 
n mE Inte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


W verſteigern. empfehle: Sch ke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 

itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 3 | — en 8 . Grünbau 

Im Auftrage des Konkursverwalters e — — — 7. gepr. Deigehlfe. ; 
erın Fehlauer hier, werde ich am Margu enfranzen, 2 N Von Sr. Maſeſtät Kalſer Wilhelm I. für 
onnerſtag, den 2. April d. J., Portierenfranzen, Roſen⸗Hochſtämmchen, Holzverkauf. feine Betungen Jade dcn ee 

auf dem biegen Be „ Quaſten. 900 Stück gut bewurzelte mit ſchönen Kronen In Torſt Liſſomitz jeden Tag durch Zehnte leasen mitteift Anäfthefie, 


nur bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, Förſter Strache Brennholz jede Sorte. üllungen aller Art. 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis mäßig, In Forſt Leszez jeden Montag und Thorn B erlerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Händler Sonderpreiſe. Vom 1. April ab] Donnerſtag Kiefern-, Eichen u. Birken: Reparaturen werden ſauber und billig 
jede Farbe und Sorte Schnittroſen. Nutzholz, BrennholzVerkauf jeder Art ausgeführt. 

Mocker p. Thorn, im März 1891. täglich durch Förſter Wüstenel. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Knaben An 77 — 1 
Anzügen u. Paletats Gustav Kunde. 5 
2 ah nsc hmerzen in großer . — 3 Preiſen € F. Schuler ob. Junge Mädchen Hamburger Kaffee- eine we bee liked A 
werden ſofort und dauernd beſeitigt durch L. Majunke, Peuſton . Haben Fifherftraße 1280. Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. nimmt an 
= Rune iren hohler 7 mit Culmerſtraße 342, a Etage. = Knaben (mof.) Haben eine gute ne Fa ea oe Poſtcollis a 9 Pf. Einquartirung Araberſtraße 120. 
alther’ tt, E E A are 2 F rr PT 
Fl. a 35 Pf. IK 9 ee K Seien, 2 f bertel. Kb, ee Adolph Please Eliſabethſtr 83. Heinrich Andressen, Hamburg. Hierzu eine Beilage. 


Für die Redaktion verantwortih: Guta Naſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


2 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


A. Petersilge, Areiteſtr. 51. 
Empfehle mein Lager m 
Kindermänteln, engl. Jaquets, 


